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HEINSBERG Der Heinsberger Orts-
verband von Bündnis 90/Die Grü-
nen hat bei der Mitgliederver-
sammlung einstimmig einen neuen
Vorstand gewählt. Die 21-jähri-
ge Carmen Vondeberg wurde als
Sprecherin wiedergewählt. Eben-
so wurde Gabriele Schößler als
Schriftführerin bestätigt. Helmut
Ummelmann löste Regina Schaaf
als Kassierer ab. Dirk May und Wil-
li Mispelbaum wurden als Beisit-
zer gewählt. Zudem fand auch die
Wahl der Liste für die Kommunal-
wahl 2020 statt, auf die sich der neue
Vorstand nun konzentrieren wird.

KURZNOTIERT

Heinsberger Grüne
wählen Vorstand

Johanna Jäger (l.) undMaximMarggraf (2.v.l.) nahmen erfolgreich am Landesschülerwettbewerb für die Alten Sprachen
teil. Ihre Lehrer amBischöflichen Gymnasium St. Ursula, Pascal Cremer (2.v.r.) und Joachim Birken (r.), begleiteten ihre
Schüler. FOTO: DETTMAR FISCHER

Mit Alter Sprache zur „Zierde des Selfkants“
VONDETTMAR FISCHER

GEILENKIRCHEN Mit Altgriechisch
kann man mit etwas Glück einen
Gyrosteller bestellen. Aber mit La-
tein bekommt man beim Italiener
nicht mal eine Pizza. Wo also liegt
der praktische Wert der Alten Spra-
chen, die beide am Bischöflichen
Gymnasium St. Ursula Geilenkir-
chen gelehrt werden? Johanna Jäger
und Maxim Marggraf aus der Q2 des
Gymnasiums haben diesenWert für
sich entdeckt. Nur wer die antiken
Autoren in der Originalsprache La-
tein oder Alt-Griechisch lesen kön-
ne, der verstehe diese Autoren. Und
wer in diese Originaltexte eintauche,
der sehe auch die Gegenwart mit an-
deren Augen. Marcus Tullius Cicero
hatte sich in seiner Schrift „Das Di-
lemma bei der Leitung eines Staa-
tes“ mit dem Umsturzversuch des
Senators Lucius Sergius Catilina im
Jahr 63 vor Christi Geburt befasst.
Das ist schon einWeilchen her, aber
inhaltlich so topaktuell, dass sich
Donald Trump in seiner momenta-
nen Zwickmühle das Büchlein un-
ters Kopfkissen legen sollte. Johanna
Jäger und Maxim Marggraf hatten
sich mit diesem lateinischen Cice-
ro-Text im Rahmen ihrer Facharbeit
für den Landesschülerwettbewerb
für die Alten Sprachen des Landes
Nordrhein-Westfalen „Certamen
Carolinum“ auseinandergesetzt.

Johanna Jäger hatte in ihrer Analy-
se Parallelen zu einerWahlkampfre-
de der Trump-Kontrahentin Hillary
Clinton gezogen. Maxim Marggraf
hatte den Gegenwartsbezug zur
Schrift des Ciceros über eine Rede

des ehemaligen amerikanischen
Präsidenten George W. Bush herge-
stellt, die dieser zum Irak-Krieg ge-
halten hatte. „Die Art der Rhetorik
ist eigentlich bei beiden gleich“, hat-
te Johanna Jäger festgestellt, nach-
dem sie Cicero und Clinton vergli-
chen hatte.

Maxim Marggraf hatte herausge-
arbeitet, wie mit Hilfe der Rhetorik
Menschen beeinflusst und Feindbil-
der bei den Zuhörern erzeugt wer-
den. Dazu müsse man natürlich
ein guter Redner sein, meinte Ma-
xim Marggraf.

Text übersetzt

In der zweiten Wettbewerbsrun-
de hatten die beiden Schüler drei
Stunden Zeit gehabt, um einen grie-
chischen oder lateinischen Text zu
übersetzen. Beide hatten sich für
Latein entschieden. Ihre Überset-
zungsklausuren bescherten Johan-
na Jäger und Maxim Marggraf
schließlich den Einzug in den Kreis
der elf besten Wettbewerbsteilneh-
mer aus ganz Nordrhein-Westfalen,
die dann zur Finalrunde nach Aa-
chen eingeladen worden waren.

Die Endrunde des Wettbewerbs,
der seit 1985 vom Kaiser-Karls-Gym-
nasium und dem Verein zur För-
derung der Alten Sprachen in den
Schulen ausgerichtet wird, stellte
die beiden Geilenkirchener Schü-
ler vor eine Aufgabe, die dem an-
spruchsvollen Niveau des „Certa-
men Carolinum“ gerecht wurde. Es
galt, zu einem selbstgewählten The-
ma einen freien Vortrag vor einer
Jury von Fachleuten aus Universität

und Schule zu halten und sich an-
schließend noch einem prüfenden
Colloquium zu stellen. Johanna Jä-
ger hatte sich den Logos-Begriff im
Johannes-Evangelium ausgesucht,
um die Jury zu überzeugen. Som-
mer- und Herbstferien waren in die
Vorbereitung des Wettbewerbs ge-
flossen.

Johanna Jäger war auf „unüber-
setzbareWörter“ gestoßen. Als„total
spannend“ und „voll bereichernd“

hatte sie diese Arbeit empfunden,
bei der sie den unterschwelligen
Botschaften des altgriechischen Ori-
ginaltextes nachspürte. „Man kann
das Weltbild erst verstehen, wenn
man die Sprache der Zeit kennt“,
ist Johanna Jäger überzeugt.

Welche Gedankenwelten sich
hinter dem Logos-Begriff eröff-
nen, kann eine Übersetzung viel-
leicht nur erahnen lassen. Allgemein
wird Logos mit Wort übersetzt, und

so steht dann bei Johannes „Im An-
fang war das Wort“. Doch das grie-
chische Wort Logos hat ein so gro-
ßes Bedeutungsspektrum, dass es
philosophischer Überlegungen be-
darf, um zu erahnen, wie das Wort
die Welt erschaffen haben könnte.

Sie sei schon ein wenig aufgeregt
gewesen, als sie in der Aula Caro-
lina vor so vielen gelehrten Men-
schen ihren Vortrag gehalten habe,
gesteht Johanna Jäger. Den Rücken

stärkten ihr einige Mitschüler, die
mit nach Aachen gereist waren.
Johanna Jäger gelang es, mit ihrer
Textanalyse und ihrer Erläuterung
des Begriffes Logos als beste Final-
teilnehmerin abzuschneiden. Sie
wurde gebeten, ihren Vortrag ein
zweites Mal als Festvortrag bei der
Preisverleihung, an der auch die Mi-
nisterin für Schule und Bildung des
Landes NRW, Yvonne Gebauer, teil-
nahm, zu halten. Als beste Finalis-
tin erhielt Johanna Jäger eines der
beiden Stipendien der Studienstif-
tung des deutschen Volkes und ein
schönes Lob des bekannten Aache-
ner Historikers Professor Max Ker-
ner. Dieser war von ihrer geisteswis-
senschaftlichen Brillanz so angetan,
dass er, der selbst aus der Geilenkir-
chener Region stammt, einen ihm
einst launig verliehenen Ruhmesti-
tel an Johanna sozusagen vererbte,
indem er sie zum „totius selfcanti
decus“, zur Zierde des ganzen Self-
kants, erhob.

Auch Maxim Marggraf war in der
Finalrunde erfolgreich. Sein lateini-
sches Thema „Aeneas – Vorbild für
die Römer und für uns? – Antikes
und modernes Heldenbild im Ver-
gleich“ wurde mit dem Preis des
Vereins Pro Lingua Latina ausge-
zeichnet und wird publiziert wer-
den. Maxim Marggraf hatte sich mit
dem Heldenbild auseinandergesetzt
und festgestellt, dass wir im Posthe-
roismus leben, der ohne den klas-
sischen Kriegshelden auskommt
– obwohl es gerade am rechten po-
litischen Rand Forderungen nach ei-
nerWiederbelebung des Heldenbe-
griffs gebe.

Johanna Jäger und Maxim Marggraf nehmen mit Erfolg am Landesschülerwettbewerb teil. Philosophische Überlegungen.

KARKEN

Weihnachtskonzert
des Quartettvereins
Deutsche und internationale
Weihnachtslieder hatte der Quar-
tettverein Karken unter der Lei-
tung von Peggy Smeets einstu-
diert für sein inzwischen 15. Weih-
nachtssingen, das konzertant in
der Pfarrkirche begann und an-
schließend mit befreundeten Chö-
ren und vielen Besuchern auf dem
Marktplatz fortgesetzt wurde. Gast
des Abends war dieses Mal ein
Hornquartett mit Stefan Amels,
Manfred Lemmen, Ralf Monzen
und Utz Schätzle. Beim berühm-
ten Trommellied war Drummer
Christoph Wallraven im Einsatz,
und am Klavier begleitete Helmut
Misgaiski den Auftritt. Die Weih-
nachtsgeschichte über einen Kö-
nig und seine beiden Söhne las
Christian Scherrers. (anna)/Foto:
Anna Petra

GEILENKIRCHEN Ein vielfältiges An-
gebot hält die Musikschule Geilen-
kirchen wieder ab dem 1. Januar für
Musikinteressierte zwischen 18 Mo-
naten und 99 Jahren bereit. Der In-
strumental- und Gesangsunterricht
steht neben Kindern und Jugendli-
chen auch Erwachsenen offen. Alle
Unterrichte werden ausschließlich
von ausgebildeten Musiklehrern
(Musikhochschulabschluss) erteilt.

Die Musikschule bietet Unterricht
in den Fächern Klavier, Keyboard,
Gesang (klassisch, Rock und Pop,
Musical), Akkordeon, Violine, Brat-
sche, Cello, alle Gitarrenarten ein-
schließlich E-Bass, Querflöte, alle
Blockflötenarten, Klarinette, Har-

fe, Saxophon, Schlagzeug- und so-
wie Trompete an. Unterricht findet
von montags bis samstags statt.
Samstags werden zurzeit Musikali-
sche Früherziehung (ab vier Jahre),
Zwergen-Musik II (Kindergartenkin-
der ab drei Jahre) sowie Unterricht
für die Größeren (7 bis 99 Jahre) in
den Unterrichtsfächern, Gitarre und
Klavier angeboten.

Mit der Zwergen-Musik starten
bereits die Kleinsten im Alter ab 18
Monaten. In kleinen Gruppen wer-
den, zusammen mit einer Bezugs-
person, erste Kontakte mit der Mu-
sik geknüpft. Kinder ab drei Jahren
(Kindergartenkinder) können an der
Zwergen-Musik III teilnehmen. Hier

wird das bereits Erlernte fortgeführt
und vertieft. Für die Kleinen im Al-
ter von vier bis sechs Jahren bietet
die Musikschule die Musikalische
Früherziehung an. Dabei werden
die Kinder spielerisch an die Musik
herangeführt. Die Kinder lernen die
Noten kennen, singen, tanzen und
treten bereits mit ihren selbstgebas-
telten Instrumenten bei Konzerten
der Musikschule auf.

Kinder im Alter von sechs und sie-
ben Jahren werden in der Grund-
ausbildung ans gemeinsame Mu-
sizieren herangeführt. Die Kinder
können zum neuen Schuljahr zwi-
schen der GA Gitarre, GA Geige und
der GA Blockflöte wählen. Es wer-

den auch Gruppenunterrichte im
Bereich Blockflöte, Geige, Gitarre,
Cello, Harfe und Querflöte ange-
boten.

Bei Fragen steht die Musikschule
gerne mit Rat und Tat zurVerfügung.
Ein Besuch des Unterrichtes ist nach
Absprache ebenfalls möglich und
auch erwünscht. Anmeldungen
nimmt die Musikschule in der Ge-
schäftsstelle am Markt 15 in Geilen-
kirchen (hinter Rathaus neben Park-
deck) montags bis mittwochs von 9
bis 12 Uhr sowie donnerstags von
14 bis 18 Uhr und freitags von 14 bis
17 Uhr entgegen. Infos auch unter
02451/953050.
www.musikschule-geilenkirchen.de

Gemeinsam ans Musizieren heranführen
Vielfältiges Angebot der Musikschule Geilenkirchen. Instrumental- und Gesangsunterricht.

ERKELENZ Nach der erfolgreichen
Aufführung der Missa Sancti Nico-
lai von Joseph Haydn an Weihnach-
ten, probt der Kirchen- und Projekt-
chor an St. Lambertus Erkelenz an
seinem nächsten großen Chorpro-
jekt: „Ein deutsches Requiem“ von
Johannes Brahms (1833-1897).

Es zählt seit seiner ersten vollstän-
digen Aufführung im Jahre 1868 im
Bremer Dom unbestritten zu den
Schlüsselwerken der Oratorienge-
schichte.

Dieses emotionale Werk erklingt
zusammen mit renommierten Ge-
sangssolisten und der Philharmo-
nie Düsseldorf innerhalb der 15.
Erkelenzer Kirchenmusikwoche

am Sonntag, 20. September, um 17
Uhr in St. Pauli Bekehrung Erke-
lenz-Lövenich, da die Pfarrkirche
St. Lambertus Erkelenz wegen Re-
novierungsarbeiten geschlossen ist.
„Eine herzliche Einladung an alle,
die Freude am Singen haben und
bei der großen Aufführung mitwir-
ken möchten“, so die Organisatoren
des Konzertprojekts.

Proben immer freitags

Die Proben finden immer freitags
um 19.30 Uhr in der Krypta der
Pfarrkirche St. Lambertus Erkelenz
statt. Die Leitung hat Kantor Stefan
Emanuel Knauer.

Neues Chorprojekt
Kirchen- und Projektchor: Mitwirkende gesucht

Treffen der
Selbsthilfegruppe

KREIS HEINSBERG Die Selbsthilfe-
gruppe für an Krebs erkrankte Per-
sonen Wassenberg trifft sich am
Donnerstag, 2. Januar. Die Veran-
staltung findet von 15 bis 18 Uhr
im Haus des Pflegedienstes Kuij-
pers in Wassenberg, Am Waldrand
3, statt.Weitere Infos dazu gibt es im
Selbsthilfe- und Freiwilligen-Zen-
trum in Heinsberg, Hochstraße 24,
02452/1567922 oder 02432/20337.


